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Wirkmechanismen von Histamin



Ursachen für Histamin-Belastung

• Übermäßige Freisetzung aus den Mastzellen
 IgE-vermittelte Allergien
 Non-IgE-Triggerfaktoren (Pseudoallergien)
 Überaktivierbarkeit der Mastzellen (Zahl ↑, 

Membranstabilität ↓)

• Histamin-Abbaustörung 
 DAO und HNMT-Genetik
 Co-Faktorenmangel
 verminderte Enzymbildung im Darm
 Hemmung der Abbauenzyme DAO und HNMT

• Histaminbildung im Darm
 Verstärkte Histaminaufnahme über die Nahrung
 Histamin-bildende Bakterien



Histaminbildner im Stuhl 



Histaminbildung im Darm 
• durch viele Proteobakterien, insbesondere Morganella morganii, Klebsiella 

pneumoniae, Hafnia alvei

• Bei Dysbiose mit erhöhten Proteobacteria kann Histamin akkumulieren

• Bei geringer DAO-Aktivität wird Histamin-Akkumulation verstärkt, z.B. durch 
 Mangel der Kofaktoren Kupfer, Zink, Vitamin B6
 verminderte DAO-Bildung im Darm durch Darmepithelschädigung 

(I-FABP ↑, Alpha-1- Antitrypsin ↑, Calprotectin ↑)

Histaminbildner



Asthmatiker haben mehr Histamin-freisetzende 
Bakterien im Darm

Morganella Morganii – eine der wichtigsten 
Quellen von Histamin im Darm
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Histamin zeigt keine Beziehung 
zwischen Stuhl und Blut !



Histamin im Stuhl ⇑, im Blut normal
1. Überwachsen des Darms mit Histamin-bildenden Bakterien 

Warum wird Histamin nicht immer auch ins Blut aufgenommen? 
- erhaltene Darmbarriere (keine Aufnahme sondern Ausscheidung)
- intakte DAO-Aktivität (systemisch aber auch in Darmepithelzellen)

2. Hohe Zufuhr von Histamin über die Nahrung (oder Folge Histidin-reicher Nahrung bei
gleichzeitig vorhandenen Histamin-bildenden Bakterien)

3. Lokale Typ I-allergische Prozesse  Mastzellaktivierung durch Nahrungsmittelallergien

4. Parasitenabwehr im Darm

Histamin im Stuhl normal, im Blut ⇑

1. Systemisches allergisches Geschehen (z.B. in Bronchialschleimhaut oder anderen
Geweben)

Falls gleichzeitig Histamin-bildner im Stuhl auch erhöht sind:

2. starker Abbau von im Darm entstandenen Histamin durch lokalständige DAO oder  
definierte Darmbakterien, z.B. methylierende Erreger)

3. Histaminabbau durch lange Passagezeit (Dünndarm  Ausscheidung)

Histamin im Blut ↔ Stuhl



Wie kommt es zum Histamin-Ungleichgewicht

DAO durch Darm-Entzündung ↓
durch Leaky gut  ↓
genetisch ↓
durch Medikamente ↓
durch Alkohol ↓
Co-Faktoren-Mangel
Enzymhemmung (Medikamente, Schwer-
metalle/Toxine)
Östrogendominanz (B6-Antagonist)

HNMT genetisch 
Co-Faktoren-Mangel
Enzymhemmung (Medikamente, Schwer-
metalle/Toxine

Übermäßige Freisetzung aus den Mastzellen
- IgE-vermittelte Allergien
- Non-IgE-Triggerfaktoren (Pseudoallergien)

- Überaktivierbarkeit der Mastzellen
(Zahl ↑, Membranstabilität ↓)

↑ Histaminbildende Darmbakterien

↑ Histaminaufnahme mit die Nahrung (Lebensmittelvergiftung)

↑ Histaminliberatoren (Erdbeeren, Zitrusfrüchte, Hefe, Farbstoffe,
Konservierungsstoffe, Reinigungsmittel, Duftstoffe)

↑ Estradiol (aktiviert Mastzellen)

Trauma, Vibration, Stress

Histamin erhöht Histaminabbau eingeschränkt



primär sekundär

genetisch geprägter Mangel 
Enzymopathie

erworbene Ursachen

Diaminoxidase-Mangel

Hemmung der DAO durch z.B. Alkohol, 
Medikamente

gestörte Darmepithelfunktion (50-70 % der 
DAO wird im Darm produziert)

Kupfermangel (+ Zink?)

Vitamin B6-Mangel

DAO-„Verbrauch“ oder DAO-“Überlastung“ 
bei erhöhter Histaminzufuhr
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DAO Kofaktoren
Vitamin B6, Zink und Kupfer





Cave Probiotika können Histamin liberieren



Therapiekonzepte
Ernährung umstellen, Toxine eliminieren

Proinflammatorische Bakterien reduzieren 
(Oreganoöl, …)
Glutamin, Phosphatidylserin, Zink, 
Omega-3-FS, Vitamin C, SCFA`s, VitaminD+A

Stresscoaching, Hitze, Kälte, ….

DAOsin*, Vitamin B6, Kupfer, Zink, Vitamin C

Cromoglycinsäure*. – Mastzellstabilisator
Vitamin C, Omega-3-FS
H1/H2- Antihistaminika*

Montelukast*, Omega-3-FS, Vitamin E,
Vitamin C

Glutathion – verbessert TH1-Immunität

Histaminquellen eliminieren

Darmsanierung

Auslöser vermeiden

Abbau von Histamin beschleunigen

Histaminfreisetzung reduzieren

Histaminwirkung blockieren

Leucotrieninhibitor

Symptomatische Behandlung



Kontakt
Tel.: +49 (0)30-77001-700

E-Mail: Mikrobiom-labor@imd-

berlin.de
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